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V o m Kr iegsschauplabe. 
Die plötzlichen Mißerfolge der türkischen 

Waffen, drängten allgemein die Vermuthung auf, 
daß die Türken zu erlahme» beginnen. Diese Ver-
muthung jedoch konnte um soweniger gerecht fertiget 
erscheinen, als noch immer die gleichen siegreichen 
türkischen Feldherrn ihre alten, sich mit Kalt-
blütigkeit und Tode«verrachtung schlagenden Trup-
pen leiteten. Wa» mochte nun die Ursache de« 
KriegSgluckeS plötzlicher Wendnng sein, die am 
auffälligsten am asiatischen KriegStheater in die 
Augen fiel, da dortselbst sich in den Bewegungen 
der russischen Truppen ein ganz neue» strategisches 
Bi ld zeigte, dem bald auch in Europa eine uner-
wartete Frontveränderuag folgte. Wenn sich nun 
die neuesten Nachrichten bewahrheiten, oann dürfte 
da« Räthsel wol geldst sein. Depeschen au» S i-
st o v a vom 3. November bringen Mittheilungen 
aus dem russischen Hauptquartier, nach welchen 
in dem Lrieg«rathe unter Anderen auch folgende« 
beschlossen worden sei: Der dem Kaiser von einem 
d e u t s c h e n Strategen vorgelegte P l a n — 
die Türken mit einer großen Arm« hinter dem 
Balkan zu überraschen, daselbst die Eisenbahnen, 
alle Wege und Straßen zu okkupiren, die Städte 
S o f i a und A d r i a n o p e l zu bedrohen und 
so den türkischen Armeen jeden Succur« abzu-
schneiden, wodurch Osmann Pascha und S u l e i-
m a n n Pascha zum Aufgebe« ihrer Positionen 
gezwungen wären, soll schnellsten« durchgeführt 
werden. 

General G u r k o erhielt da« Kommando 
über diese« starke Corp«. Er schlug bereit« 6he f -
te t Pascha« Vortruppen bei R a d o m i r e e in 
die Flucht, so daß die Türken nicht einmal mehr 

Zeit fanden, die Brücke über den Fluß abzubrechen 
und ihren dort aufgehäuften Proviant zu retten. 
General Gurko marschirt mit dem größten Theile 
der Garde »ach Sofia. Die Einwohner hinter dem 
Balkan fliehen bereit« au« allen Orten. Zugleich 
soll ein starke« russische« Eorp« von Tirnova au« 
über den Schipkapaß vordringen. Also der deutsche 
Geist wäre dazu an«ersehen, die durch russische 
Unfähigkeit erlittenen Niederlagen der Armeen 
de« Ezaren aller Russen wett zu machen und aus 
diese Weise die gesunkenen Hoffnungen der slavischen 
Völker der Balkanhalbinsel neu zu wecken. 

Hesterreichischer Reichsrath. 
Der A u « g l e i c h « a u S s c h u ß hielt am 2. 

November eine Sitzung, deren Tagesordnung die 
Mittheilung de» Berichte« de« Referenten Dr. 
GiStra über die Bankvorlagt bildete, 

Abg. Dr. Schaup erklärte, daß er nicht in 
der Lage sei, nach einmaligem Anhören de« um» 
fangreichen Berichtes sich an einer Berathung da« 
rüber zu betheiligen. Redncr stellt sohin den An-
trag, entweder den Bericht vorher in Druck zu 
legen, oder den Obmann ohne Weitere« zu er-
mächtigen den Bericht mit dem Referenten zu un-
terzeichnen, in welch letzterem Falle er sich der 
Theilnahme an der Beralhuug enthalten müßte. 

An der Debatte hierüber betheiligten sich die 
Abgeordneten: Dr. Brestel, D r . Beer, Freiherr 
v. E i c h h o f f , welche der Meinung sind, daß 
man vorher den allgemeinen Theil de« Berichtes 
zur Verlesung bringe. 

Abg. Dr . Schaup accomodirte sich dieser Auf-
fassung, worauf der Referent des AuSgleichauSschusse». 
Dr. Giskra den Bericht vortrug. 

Bezüglich dieses Berichte« wurde mit 19 
gegen 12 Stimmen die Drucklegung beschlossen 
und außerdem der Beschluß gefaßt, weder den 
Bericht noch auch die daran sich knüpfende Debatte 
der Sitzung zu veröffentlichen. 

Bezüglich der nächste» Sitzung, in welcher der 
gedruckte Bericht über die Bankvorlagt vorliegen 
wird, wurde beschlossen, dieselbt als tin« vertrau-
liche zu behandeln. 

Meine Chronik. 
Cilli, 7. November. 

«Ernennungen.) Der Justizminister hat 
die Bezirks-Adjunnen Dr . Aloi« F o h n in 
Gonobitz und Stefan K a t z i a n t s ch i t s ch in 
Bleibug zu GerichtSadjuncten bei dem k. !. 
KreiSgerichle in Eil l i ernannt. 

(Der Lehrerverein in Cilli) hält 
heute den 8. November feine a c h t e dicßjährige 
Monatsversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
steht unter anderem der Bericht über den 5. 
steierm. Bundestag (erstattet von Herrn Blümel) 
und die Dismssion über die Frage: Wie ist die 
heimatliche Umgebung beim geografischen und 
naturgeschichtlichen Un'erichte zu benützen? (Refe-
rent Herr tfopon.) 

Sterbesall ) Graf Ludwig W a l l i « , 
der in ditfem Sommer Heilung im Bade Glei-
chenberg aesucht und nicht gefunden hatte, wollte 
hier den Winter zubringen, ist aber jedoch nach 
kaum einmonatlichen Aufenthalte seinem unheil-
baren Leiden heute Morgens erlegen. 

Der Verfassungsverein in Eilli) 
hält Samstag den 10. November eine Versamm-

F e u i l l e t o n . 

Kin keirischer ^andwehrman». 
Historische Novelle. 

„ J a wie denn" ? frug das Fräulein mit 
scheuer Neugierde. 

„Während eine« Kampfe«", antwortete die 
Alte, „denn Freund und Feind standen in dtn 
Karten neben einander". 

„Ja . ja ! während eine« Kampfe«, Hütten sie 
sich vor einem Soldaten, aber bauen Sie auch 
wiedrr auf die Hilfe eine« Soldaten." 

„Diest Worte find unverständlich," erwiederte 
Sofie. 

„Ich vermag dieselben auch nicht zu deuten," 
sagte die Alte, „sie sind eben da» Räthsrl der 
Karten." 

„Haben Sie mir noch Etwa« zu sagen," 
frug Sofie sich zum Gehen wendend. 

„Nicht« mehr, al« daß Ihnen ein Thurm 
Unglück bringen kann," sprach Frau Sal i im 
rüthelhaften Tone. 

„Ein T h u r m r i e f Sofie mit noch größerem 
Erstaunen al« zuvor. 

„ I s t ebenfal« ein Geheimniß der Karten," 
antwortete die Kartenschlägerin. „Doch," fuhr 
sie weiter fort, „liegt Alle» in Gotte» Hand, 

der kann eS zum Guten oder Böfrn lenken, wie 
Er will'." 

„Ja , ja ! " sagte jetzt Sofie lachend über 
die seltene Wendung der Profezeiung, „ ja ! ja ! 
Alle« liegt in Gotte« Hand, und nicht in den 
Karten." Sie gab der Alten Geld, uud entfernte 
fich mit ihrer Begleiterin. 

Da» junge Mädchen, welche» skch au» den 
Karten eben wahrsagen ließ, war Sofie, die 
Nichte de« Schwanberger-Verwalter«, der seine 
Sühne, weil durch den Krieg alle waffenfähige 
junge Mannschaft, und unter diesen auch die stu-
dirende, intelligente Jugend in « Feld zog, zu D r . 
Stübinger in die Stadt gab, da er keinen Hof-
meister für sie aus« Land erhielt; auch Sofie 
zog, um sich ferner au«zubilden, nach Graz. 

Da fie nun schon seit Längerem kein Schreiben 
von Karl erhalten, wurde sie traurig, und gestand 
ihre Unruhe der Stübinjier'schen Haushälterin, 
die ihr rieth, zur Kartenauf schlägerin Sal i zu 
gehen, wo fie gewiß Aufschlüsse erhalten werde. 
Da» Karten-Orakel war aber nicht im Stande, 
Sofien« Unruhe zu mildern, geschweige denn zu 
verscheuchen. 

V. 
Am 29. Ma i 1809 trat Erzherzog Johann 

mit seinem ganzen Armee-Corp« den Marsch nach 
Ungarn an, und schon am Abende desselben Tage« 
streiften französische Hußaren-Patrouillen auf der 

Südstraße gegen Graz. Da« Bürger-Corp« hatte 
in der Murvorstadt eine Borposten-Hauptwache 
errichtet, und ein der französischen Sprache kundiger 
Offizier befand sich stet« bei derselben, um Au«» 
kunft über die Verhältnisse der Stadt den an-
rückenden Feinden geben zu können. An allen Wach-
Posten der Murvorstadt war ein Plakat milder Auf-
schrift : Garde Civique 

Pour Maintenir 
La Tranquilite 

Et Surefci? 
Jnterieure 

angehaftet, welcher Vorgang auch später in der 
Stadt beobachtet wurde. 

Am 30. Mai rücklen die Franzosen unter 
dem Kommando de« Marschall« Marmont und 
der Generäle Macdonald, Serra«, Broussier, u. a. 
ungesähr 12.000 Manu stark in die Stadt 
ein, die Hauptwache und andere Posten gemein-
schastlich mit den uniformirten Bürgern be-
fetzend, während da« Hauplcorp« fich am Grazer-
selbe bei Eggenderg lagerte, wo auch Marschall 
Marmont sein Hauptquartier aufschlug. Unter den 
Feinden befand sich ein Regiment Husaren, alte 
Grenadiere mit Bärenmützen, und ein Regiment 
junger Grenadiere mit EzakoS und rothen Felder-
Mischen. Die Franzosen errichteten Batterien, for-
derten 300 Sturmleitern und ein großes Quantum 
Fußeisen zur Erstürmung des Schloßberge«. 



luitfl ab mit folgendem Programm: l . Die Vage 
des Vereines besprochen vom Herrn Obmann Prof. 
Marek. — 2. Ueberzeugnngetrene und Rechtfer-
tigung über Journalistik, vorgetragen von Herrn 
Ti'ch seo. — 3. Besprechung der Lar.dtag«ange» 
legenheit. — 4. anfällige Anträge. — 

Aichwesen.) Die k. k. Bezirkshaupt-
ma.msch.ist Marburg hat bekannt gegeben, daß 
da« mii der Faßaichung bekäme k. t. Aichamt zu 
S l . L e o n h a r d in W- B . seine Thätigkeit am 
1. Nouember 1877 im Hause de« Herrn Heinrich 
Sarnitz beginnt und daß jeder Mittwoch als 
Amt«lag bestimmt ist. 

D r a c h e n b u r q am N o v . (Orig Eorr.) Der 
betanntlich wegen Beschimpsung de» Cetidjulrathfs von 
Et . Peter bei Königsbergs durch das Bezirksgericht 
Drachenburg zu sechs Woche» Arrest verurlhcilte Pfarrer 
Martin Seunik hatte damals erklärt, daß seine Ber-
urtheilung im ^r!e einen Auffland hervorrufen werde. 
Hierüber erstatteten die besorgten, bester denkenden Sin-
wokmer bei der k. k. Bezirkshauptmannschasi Rann die 
Anzeige mit der Bitte um Einleitung von Sicherheit»-
maßregeln. Dieselben wurden dadurch getroffen, daß am 
S o n n i g den 2< Oktober eine ziemlich starte Gens'dar-
mcrie-Slbtbeilunq am Kirchplay« zu S t . Peter Ausstel-
lung nahm und auch Patrouillen entsendete, daher die 
Ricke weder am Tage noch zur Nacht gestört word«n 
war. Tiefe Borsichtsmaßregeln zeigten sich als vollkommen 
gerechtfertigt, denn die Erbitterung, welche durch das 
Geiticht, daß die Kirche in St . Peter gesperrt, die 
Pfarre zerstückelt, eine Wadlsart am hl. Berge nie mehr 
stallsinden und auch keine Predigen gehalten werden 
dürsrn, hervorgerufen wurde, hätte leicht iu tumul 
tarifchen Ausschreitungen verleiten können. Der Friede 
wird wohl, wenn sich die Nachricht von der Versetzung 
des Sttörekried und seines Compagnons bewahrheitet, 
in der (onfl stillen Gemeinde nicht mehr gestört werden. 

(Ein 'Anfall in Cilli.) Abends den 
4. d. M . befand sich der Spengler E. O. im 
Gasthause zur grünen Wiese, von welchem er sich 
bald darauf auf den Heimweg machte, 
wobei sich ihm ein unbekannter Mann anschloß, 
der sich anboth, ihn nach Haufe begleiten zu wollen. 
Als beide bei O. Wohnung in der Spitalzasse 
angekommen waren, packte plötzlich der Fremde 
den nichts Arges ahnenden Spengler, entließ 
ihm die silberne Taschenuhr sammt ftetlc und er-
griff hierauf die Flucht. Der Beschädigte setzte 
zwar dem Thäler nach, konnte denselben jedoch 
wegen der herrschenden Dunkelheit nicht einholen; 
doch Tag» darauf traf er auf der Straße nach 
Tüchern einen Burschen. Namen« Kran; I a g o -
d i . aus S i b i k a, Bezirk M a r c i n, in wel-
(ton er feiuen nächtlichen Angreifer, der Persön-
lichkeit nach zu urtheilen, vermuthete, daher er ihn 
mit Hilfe eines Bekannten ergriff und cer eben 
herbeigekommenen GeuSdarmeritpatrouillt tibergab, 
welche denselben dem Getichie einlieferte. Iagodic 
hat seine That bereit» eingestanden 

Telbftmord.) Der Bergler Peter 
K oroschetz au» U n t e r t ä u b l i n g hat sich 
am 1. November 7 Uhr Morgens erhängt. Man 
sogt, zeiiiuete VermögenSverhäitnisse hauen ihn 
zum Selbstmorde veranlaßt. 

<Verunglückt) Die Grundbesitzen» Maria 
Äorosec von St. K u » i g u n d, Gemeinde Groß-
pireschitz ist am Abend re» 27. Oktober vom 
Dachboden gestürzt und erlag in Folge dessen nach 
80 Stunden den hiebet erlittenen Beschädigungen. 

! Waldbrand.) Am 3. d. M. 8 Uhr 
Abend» ist nächst dem Orte P o l l a n e, Ge» 
meinde Rietz. BezirkShauplinannschaft Cilli im 
Walde des Fürstbischof» von Laibach ein Brand 
entstanden, welcher ein Flächenmaß von 10 Joch 
Walde» zerstörte. Da» Feuer dürfte gelegt sein 
und wird der Brandlegung ein junger Bursche 
dringend verdächtigt 

Geldzeichen) Vom 1. Dezember 
ab werde» neue S t a a t S n o t e n und zwar zu 
«in und fünf Gulden in Verkehr gelangen; die 
Staatskassen ziehen deßhalb btreit» die alten ab-
genützten Notenstücke ein. 

l Zweckmäßiges») I n Graz wird die 
Giün. ung ein,» A n t i - H u t a b n e h m u n g «-
v e r e i n e » angestrebt. 

Brände) Am 28. Okt. brach in dem 
per Frau Aloisia Ecker in RadkerSburg gehörige» 
Winzerhause zu Obcrkazian Feuer an» und äscherte 
da« Winzerhau» sammt Siallung ein. Dem 
Winzer Sebastian Mauko sind dabei die Futter-
vorräthe, Effecten und ein Schwein verbrannt. 
Manko erlitt bei der Rettung von ein Paar 
Hornvieh be.euunde Brandwund««. Der Ge» 
sammschade beträgt bei 1000 fl. — De»gleichen 
brannte dem Grundbesitzer Johann Glavnik in 
Odrisch der Dachstuhl des Wohnhause» und de» 
Stalle» sammt allen Futtervorräthen nieder. Der 
Schade beläuft sich auf 121*0 fl. DA» Feuer soll 
durch einen Schleifer, welcher ain Heuboden über-
nachtete und nnvo,sichtiger Weise Tabak rauchte 
entstanden sein. — Am 28. Oktober Abenoö ist 
im Strvhdiche der Gctreidekammer des Grundbe-
sitzer» Georg G o b e tz in Tekatsckvwo. Bezirk 
Rohitsch Feuer auSqebrvchen. welches diese Kammer 
sammt einigen Eßwaaren und Winhschaft«geräthen 
im Gesammtwerthe von 447 fl. einäscherte. Der 
Beschädigte war mit 100 fl. assecurirt. Nachdem 
dieses Gebäude unbewohnt gewesen und deshalb 
eine Fahrlässigkeit schwer anzunehmen ist. so liegt 
die Vermuthung einer Brandlegung nahe. 

Ein Tturnnvind.) I n Baden bei 
Wien brach am Nachmittage de» 1. November ein 
starker Sturmwind au», der auch in Wien unan-
genehm verspürt wurde. Er demolirte ganze 
Oächer, riß Bäume aus den Wurzeln und zahl-
lose auf de» Straße« glitzernde Scherbe» zerbrochener 

Am 5. Juni sendete General Broussicr einen 
Offizier al« Parlamentär aus den Schloßberg und 
forderte den Kommandanten, jedoch vergeben» zur 
Uebergabe auf. Mormont und Macdonald gingen 
dann mit dem größten Theile der Truppen nach 
Ungarn, und ließen nur Brouffier mit 3 bis 
4000 Mann zurück, sie sich anschickten, den 
Schloßverg zudeschießen und zu erstürmen. 

I n der Kommandantur der Festung am 
Grazer-Lchloßoerge schritt der Major von Hakher 
vollständig gerüstet — nur sein Federhut lag am 
Schreibtische — mit verschränkten Armen ernst 
und sinnend auf und nieder, manchmal einen Blick 
zum Fenster Hinaus auf da» große fruchtbare 
Grazerfeld werfend. De^Major war eine schöne, 
kriegerische Gestalt, von kräftigem Körperbau; 
aus den edlen GesichtSzügen leuchteten Treue, 
Muth und Entschlossenheit. — Da blieb er piötz-
Hch stehen und rief, mit den Händen gleichsam 
eine abweht e..de Bewegung machend: „Nein, nein! 
Major Hakher läßt sich entweder unter den 
Trümmern der ihm anvertrauten Festung begraben 
öderer übergibt sie, ohne daß sie von einem feindlichen 
Fuße betreten worden, wieder seinem Monarchen." 
dann schritt er abermal» einLie Male, jedoch 
rascher al» zuvor, durch da« Zimmer, bi« er vor 
dem Fenster stehen blieb, und sich selbst fragend 
vor sich hin sprach: „Wo er so lange bleiben 
mag. und wa« er wohl für Nachrichten bringen 

wird?" Bevor er sich »u» wieder zu seiner 
früheren Promenade gewandt, wurde von Außen 
heftig gepocht und nach einem kräftigen „Herein!* 
de« Kommandanten trat dessen Adjutant, Karl 
König ein. 

„Nun, wie stehen die Dinge da unten in 
der Stadt? frug Major von Hakher auf den 
Angekommene» zuschreitend. 

„Die Verweigerung der Uebergabe," ant' 
wartete der Lieutenant salutirend. „hatte General 
Broussicr erwartet." 

„Und weiter, wegen der Sicherheit von 
Graz?" frug der Kommandant neuerdings. 

„ D i « Eigenthum der Bewohner," erwiderte 
Karl ttöng, „bleibt gefront, wenn sie gegc« die 
kaiserlich französischen Truppen nicht» Feindselige» 
unternehmen." 

„Gut. gut!" rief Hakher, „meine Grazer 
werden wohl vernünftig sein und den Zorn der 
Feinde nicht unnöthiger Weife reizen." 

„Die Bürgergarde sendet fleißig ihre Pa-
trouillen herum, um da« Volk vor Ausschreitungen 
zurückzuhalten." 

„ J a ja! auf deren Haltung habe ich nicht 
umsonst gebaut," sagte Hakher mit beifälligem 
Kopfnicken. 

„Die Feinde selbst halten gute MannSzucht," 
rapporlirle der Lieutenant-Adjutant. 

„Haben Sie keine Beobachtungen bezüglich 

Ftnster gaben Zeugniß von der Heftigkeit des 
Sturme«. Die Fußgänger mußten sich beim 
Paffiren der Straßen hart an oie Mauern der 
Häuser drücken, uni von "en massenhaft von den 
Dächern herabstürzenden Ziegeln nicht erschlagen 
zu werten. 

Eine Violine aus Porzellan.) 
Eine sonderbare Erfindung hat nach laugjährigen 
Versuchen in Venedig eiu armer, alter Mann ge» 
macht, der in frühere» Iahren in einer sächsischen 
Porzellansabrik gearbeitet hatte. Derselbe gleich-
zeitig ein großer Musikfreund l,at au» Porzellan 
eine Violine gebaut, die wegen der Weichheit ihrer 
Töne, wegen ihrer Harmonie und ihre» Schwünge» 
wirklich bezaubernd wirken soll. Der, wie gesagt, 
au» Porzellan gefertigte Kasten der Violine ist 
äußerst leicht conftruirt, die Saiten sind von 
Metall und die Gestatt de« Bogen« »st beinah? 
halbkreisförmig. 

(Glück im Unglück) Dieser Tage fahr 
der pcnfionirte Rittmeister und Direktor der En-
treprise des pompL'.s looebres Herr Ruitz, mit 
seinem vierjährigen Zöhnchcn per Bahn von Mo« 
nor nach Budapest zurück. Der Knabe lehnte sich 
während der Fahrt an cie offengewesene Waggon -
lhüre und stürzte durch diese plötzlich in dem Mo-
mente hinau«, al» ein entgegen gekommener l'aft-
zug vorüber brauste. Herr R., von Angst und 
Schreck über da« Schicksal feine« Kinde« erfüllt, 
ging auf dem Laufbrett an der Außenseite de« 
Waggon« bi« zur Locomotive vor und verlangte 
die AnHaltung de» Zuge«. Sodann legte er in 
Begleitung eine» Herrn auf dem Bahnvamme einen 
Weg von einer halben Stunde zurück, bi» er end-
lich sein Söhnchen wiederfand, da- — fich in « 
Gras gelegt hatte und. eine leichte Hautavfchür-
fung abgerechnet, an« der gefährlichen Situation 
unbeschädigt davongekommen war. 

<Eruirung eiueo Raubmörders.) 
Ueber die in unserem Blatte Nr. 100 vom 1. 
d. M . gebrachte Notiz von einem Raubmorde in 
Dresden, welcher in der Nacht zum 28. Oktober an 
dem Pnvauer B . Pusluelli veiübt wurde, bringen 
wir nachträglich, daß in Prag der Mörder in der 
Person des Schuhmacher? de« Ermordeten, ver-
rathen von dessen eigener Frau, eruirt wurde. 

(Brauhausbrand t Da« Brauhaus in 
L i f i n g bei Wien ist am 6. November Nach» 
mittag« niedergebrannt. 

Ä m t s a n z e i g e r . 

«Auszug aus dem Ämlsblatte.» 

< K u n d m a c h u n g e n . ) Aichamt in S t . Leonhard 
in W. B Amtstag jeden Mittwoch. Bez. Hmschft. Mar-
bürg. Zum Eoneurse über den ?!achlaß de« 6. Uhlich jun. 
Dr. Johann Sajovic, Advolat in Cilli a ls einstweiliger 
Masseverwalter B . G Eilli. 

der feindlichen Aufstellungen gemacht?" frug der 
Kommandant hastig. 

„Da« war mir unmöglich," antwortete König, 
„weil ich nicht weiter in die Stadt al« bi» auf 
den Karmelitervlatz gelassen wurde; allein ich hab« 
ein andere« Auskunftmittel in dieser Richtung 
erlangt." 

„Und da« wäre?" frug Hakher gespannt. 
„ Ich habe mir." sprach der junge Landwehr-

Offizier, „die vollständige Montur der jungen 
Grenadiere verschafft, welche ich morgen benützen 
werde um in derselben durch den geheimen Gang 
in die Ttadt zu gelangen und unbeanstandet meine 
Beobachtungen anstellen zu können." 

„S ie? da» kann nicht sein!" rief Hakher, 
„ich darf da« Leben de« braven Offizier« nicht leicht» 
sinniger Weise auf da« Spiel setzen. 

„O. Herr Major ! " entqegnete der Adjutant, 
„hier wird keine Gefahr obwalten. Sie wissen ja, 
daß ich sehr gut französisch spreche und die Stadt 
von Innen und Außen genau kenne, wodurch e« 
möglich wird, die Feinde vollkommen zu täuschen." 

Einige Augenblicke sann der Kommandant über 
die Worte de« Adjutanten nach, dann sprach er 
zustimmend: „Gut, ich werde den Plan ausführe« 
lassen, nor lege ich Ihnen aus« Herz, sehr vor-
sichtig zu fein und sich nicht unnöthiger Weise in 
Gefahr zu begeben. 

(Schluß folgt.) 



((Erledigungen.) St.asseneinräumersstelle für 
die Ztrakcnnummern 131 mcl. 133 an b « Triesiernraße 
mit einem Monailohne von 14 fl Termin 10. 3Jej. b. 
I Bez.-Hmichst. Cilli. 

(Visi tat ionen.) gränz Krainz'sche Realität in 
S t . Nikolai. Schw. 40Z fl. — Maria Logunt'sche Rea-
lität - ä S t . Nikolai. Schw. 2400 fl. H. Nov. 7. De». 
1877 und 11. Jänner 1878. B. G. Marburg r. D. U. 
— Kauber und Benebitterische Realitäten. Schw. 1279 fl. 
unb 2775 ft am 7. Nov. B. G. Marburg l. D. U — 
Lubwig Kreßniksche Realiät in Kerschbach Schw. 4410 fl. 
am 14. Nov. 1G. Tez. — Richter'sche Realität am «. 
Nov. B G. Winb.-Feistritz. — Manin Romisch in Ba-
benberq ->>I Küssenheim am 19. Nov. B S t . Marein. 
— Johann Äofar'fcbe Realität zu Burgborf. Schw. 
53M) st. 2S. Nov. 1877 : 7. Jänner unb 7. Febr. 1878 
B.-G. Franz. — Heinrich Aböls Zimmermann'sche Rea-
lität. Schw. 15.000 ft 9. Nov. U. De; unb 25. Jänner . 
B -G. OberrabkerSburg. Bra>i'sche Realität »«1 Siallen-
der«, am 7. Nov. B -G. Winb.-Feistritz. 

((Erinnerungen.) Erben nach Helena Drupej 
wegen ErbSerklärunq binnen Jahrcssrist. B - G . Lichten-
walb. 

Aus dem Gerichtssaale. 
«Lebenslänglich.) Der Kaiser t>at mit 

Entschließung vom 23. Oktober b. I . dem Michael 
S t r a c h die mit Urtheil ee« Schwurgerichtshofes 
Ei l l i vom 12. September d. I . wegen Ver-
brechens des Meuchelmorde« zuerkannte Strafe 
des Tod:« durch den Strang nachzusehen befunden 
und c* hat ionach der oberste Äcrickt6> und 
Eassationehos mit Erkenutnih vom 3V. Oktober 
1877 über Michael Slrnch die Strafe de» 
l e b e n s l ä n g l i c h e n s c h w e r e n K e r ke r» , 
verschärft durch einsame Absperrung i» dunkler 
Zelle und durch Kasten am Jahrestage der Ver-
Übung der That in jedem Jahre verhängt. 

Urtheile, welche beim k. k. Preisgerichte 
Cil l i bei den Hauptverhanslungen vom 29. Ok-
tober bis 3. November «flössen find. M o n t a g 
29. O k t o b e r . Gabriö Mathias, Diebstahl, 3 
Monate schweren Kerker; Legier Juliana, Dieb-
stahl, 1 Monat Kerker; (,'okl Franz vulzzo I c t a , 
Diebstahl, 15 Monate schweren Kerker; M i t t » 
«och 31. O k t o b e r . Rauscher Johann, Ver-
gehen nach K 335 St.G., l Monat strengen Ar-
rest ; Jagri>: Anton und öumrak Anton, Diebstahl. 
jeder 3 Monate schweren Kerker, BreSnik Josef, 
schwere löiperl. Beschädigung l Jahr schweren 
Kerker; S a m s t a g 3. N o v e m b e r . Ratajz 
Michael, Diebstahl. 2 Jahre schweren Kerker; 
Gacnik Anna. Betrug. 3 Monate Kerker; Me-
teiko Kranz, 10 Monate unv Jmiik Markn«. I I 
Monate schweren Kerker, schwere körpl. Beschädi-
guna. Ianauschek Maria, Uebertrrtung de» Dieb-
stahles zu 14 Tage schweren Arrest; Grabenhoser 
Iosefa. Uebertretnng gegen die körperliche Sicher-
heit, 14 Tage Arrest; Seniöar BlaS, 8 Monate, 
Rataiz Michael, 2 Jahre und Baumann Georg, 
7 Monate schweren Kerker, öffentliche Gewalt, 
thätigtot 12. Falles. 

Ein Unverbesserlicher.) Hanptver-
Handlung vom 3. November. Vorsitzeuder: -R. 
v. G a r z a r o l l i ; öffentlicher Ankläger St.-A. 
D u l l e r . Der bereits sechsmal wegen Diebstah-
lt« abgestrafte 28jährige Taglöhner Michael Ra-
t a j z aus S t . G e o r g e n hat am 18. Septem-
der d. I . neuerdings einen Diebstahl verübt, in. 
dem er dem Anton Schacher von Zovden aus 
dessen nnversvcrrtem Hause Kleidungsstücke und 
Barschaft zusammen im Betrage von 27 fl. 94 kr. 
entwendete und zwar derart, daß seine Unverdes« 
serlichkeit nicht mehr bezweifelt werden kann. Ra-
taiz verbüßte ncmlich seit 14. Ju l i d. I . eine 
gegen ihn wegen Diebstahl verhängte 3jäyrige 
Kerkerstrafe in den Gefängnissen des k. k. Kreis-
gerichtes Cilli, aus welchen er am 18. Septem-
der entwich und noch an demselben Tage während 
der Flucht den odenangefiihrten Diebstahl verübte, 
dessen er auch gestündig ist und zur Strafe des 
schweren Kerkers in der Dauer von zwei Jahren 
vcrurlheilt wurde, da ihm überdies ein anderes 
mit noch zwei Häftlingen ausgeführte» Verbrechen 
zur Saft gelegt wurde, welches sich hinter den 
Mauern des hiesigen Gefaugeuhause» abspielte u. z.: 

U u z u«' r i e d e n c K o s t g ä n g e r . Borsitz. 
L.-G.'R. v. G a r z a r o l l i ; öffentlicher Ankläger 

St . <A Duller. Der bereiiS genannte Michael 
R a t a j z, dann BlaS ® c n i c a r , 29 Jahre 
alter, lediger Schuhmacher aus S t . M a r e i n 
und Georg B a u m a n n, 26 Jahre aller, lediger 
Taglöhner aus O d e r h a n n a u waren angeklagt 
des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
nach § 98 und 1(X) S t . G. Am 24. August d. 
I . erstatteten die Gefangenaufseher Mart in Mak 
und Anton Baumann die Anzeige »der eine Re-
nitenz der in einer gemeinsamen Zelle des Ge-
fängnißhaufeS des k. f. KreiSgerichteo Eil l i unter, 
gebrachten dreizehn Häftlinge, welche die Annahme 
der Miltagskost aus dem Grunde verweigerten, 
weil die Portionen nicht genügend vermacht seien 
und jedem Häftling, eine halbe Maß Fisolen ge-
bühre. Die Grundlosigkeit dieser Beschwerde wurde 
durch den Hausarzt ronstalirt. allein die Häftlinge 
blieben bei ihrer Weigerung. Durch die gepflogenen 
Erhelungen wurde nun festgestellt, daß die als re-
niteiil bekannten und im übelsten Rufe stehenden 
Sträflinge Blas Senlcar, Michael Ratajz und 
Georg Banmann. welche fich schon früher nach 
Aussage mehrerer Häftlinge ein förmliches Eom> 
mando über ihre Zellengenossen anmaßten, und d i r 
selben ganz einzuschüchtern wußten, indem sie alle übn-
ge» Häftlinge durch die Drohung, sie werde» dieselben 
mit Schlägen mißhandeln, wenn sie die Annahme 
der Kost nicht verweigern würden, derart in Furcht 
versetzten, daß dieselben den Drohungen nachgaben 
und die Annahme, wie sie selbst zugeben, grundlos 
verweigerten. Da nun die Beschuldigten überhaupt 
als sehr gewaltthätige Individuen qualificirt sind 
und da nach Aussage der Zeugen von denselben 
schon Mißhandlungen an Mithäftlingen verübt 
wurden, also die Drohungen zur Erregung ge-
gründeter Besorgnisse geeignet waren, so wurden alle 
drei des obangeführten Verbrechens für schuldig 
befunden und S e n i c a r BlaS zu 8 Monate. 
B a u m a n n Georg zu 8 Monate und R a t a j z 
Michael wie in dem DiebstahlSsacta angegeben, in 
Verbindung mit diesem zu 2 Jahre schweren Ker-
ker verurtheilt. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Viehseuche.) Die Statthalter« in 

Böhmen hat aus Anlaß des Ueberhandnehmens 
der Rinderpest in einigen' Ländern Borsichtsmaß-
regeln in Wirksamkeit gesetzt, noch welchen auS 
den nichtverseuchten Ländern Oesterreichs Hornvieh 
und thierische Rohprodukte nach Böhmen ebenfalls 
IM mittelst der Eisenbahn blo« über die festge-
selten Eiiibruchsstaliouen und mit den vorgeschrie-
frcncn Zeugnissen versehen eingebracht werden 
dürfen. 

(Mühlordnung. > Da^Handelsministerium 
änderte oie Mühlordnungen im Einverständnisse 
mit den Ministerien deS Innern und des Ackerbaues 
dabin, daß die auf den Mahllohn Bezug habenden 
Bestimmungen aus den Jahren 1770 und 1814 
mit Bezug auf die Gewerbeordnung vom Jahre 
1859 § 55 als aufgehoben erscheinen, und hin-
sichtlich der Mahltaxe uur das freie Uebereinkom-
wen zwischen Müller und Mahlgast maßgebend 
sein kann, weshalb sich dieselben freiwillig auf 
einen Tarif einigen können, jedoch mit der gesetz-
lich bestehenden Verpflichtung, sich nur des metri-
scheu Maßes und Gewichtes zu bedienen. 

«Illustrirte Jagdzeitung ) Heraus, 
gegeben vom k. Oberförster H. N i tz s ch e. 5. 
Jahrgang. Nr. 3 enthält Jagdbilder ane Sieben, 
bürgen von W. Wagner, mit Illustrationen. Dunkle 
Geschichten von H. von Elausewitz, Freuden und 
Leiden bei meinen Jagden auf Sumpf- und Was-
servögel von Thienemann. Zum HubertuSfeste, 
Gedicht von Dr . Winchenbach u. s. w. — Diese 
Zeitschrift erscheint im Verlage von Schmidt & 
Günther in Leipzig. Alle Buchhandlungen und 
Postanstalten nehmen Abonnements an. 

Fremden - Perzeichniß. 
Bom 3. bis 7. November. 

H o l e ! Ochsen. 
Die Herren: Joses Podgor^el. t l. Professor au» 

^aibach. Gustav Gremer, Bolkssänger aus Wien. Maria 
Waller, Kausmannswitwe auS Graz. Älfons WeSkamb 
von Liebenburg tech. Asseeuranz Jnspecior aus Graz. 
<!. Schiller, Kaufmann aus Wien. R Kaiser, Geschäfts, 
mann aus Wien. K Zimmer, Kaufmann auö Wien. 

H o t e l S t e p h a n ! . 
Die Herren: G. grnst. «. I. Tireclor aus Wien. 

Kam Remer. Reisenber aus Linz. Joses Wiesner k. k. 
Minislnial- ̂ eeretär aus Wen. I . Wento, Reisender aus 
Wien 

H o t e l E rzherzog J o h a n n 
Herr: P. Stoll, Kaufmann an« Stuttgart. 
Frau: Katharina Deal, Privat aus Ungarn. 
Gast Hof S t a d t Wien . 

Die Herren: Valentin Nowak. Wei„Händler auS 
St. Perer. Johann Raisp. Gaftwirth in Praßberg. 
Anton Proding, Realitätenbesitzer aus sulzbach. Martm 
Karmisnit, Rkisender aus Gra,. Johann Naischer Ge-
jckiästSmann aus Weitenstein. Johann Hain'cheg Wein, 
Händler aus Pristova, Binzenz Skoff, Hutm.icher au» 
Reichenburg. 

Gast hos Enge l . 
Herr: Aloi« Halter, Holzhänbler aus Baben. 

Eingesendet*) 
( In teressant ) ist bie in der heutigen Nummer 

unserer Zeiiung sich befindende Glück?..'tn;eige von 
Samuel Heckscher senr. in Hamburg. Dieses Hau» hat 
Mi durch sein« prompte und verschwiegene Auszablung 
der hier und in der Umgegend aeivonnenen Beträge 
einen dermasien guten Rus rrworven, daß wir Jeden 
au, dessen heutiges Inserat schon an dieser Stelle auf-
merk'am. machen. 

Einen» günstigen Zufatt 
sich anzuvertrauen und sich die launenhafte Göttin des 
Glückes geneigt zu machen, dazu bietet ein GM-ksversuch 
bei ber in Kürze beginnenden Ziehung ber Hambnr-
ger Ver losung eine giinstige Geleqenheit. 

M e Tie,enigcn, die bem Glücke auf eine solibe 
unb Srsolg n.rspechende Weise bie Hand bieten wollen, 
machen wir ans die im heutigen Blatte befindliche An-
nonce des H.iuses 

W i i i c l i i M in Hamburg. 
aufmerksam. 

*) Für Form und Inhal t ist die Redaction nicht 
verantwortlich. 

(Lourfi der Wiener Vörie 
vo»n 7. November 1877. 

Goldrente 74.15 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 63.80 

1» ^ in Silber . 66.95 
l860er Staats-Anlehenslose . . . . l l ^ . — 
Bankactien ^31. 
Creditactien 20J».90 
London . . . . ' ' ' . . . 118.40 
Silber 105.50 
Navoleond'or 9.53 
k k. Münzdu?aten 5.67 
100 Reichsmark 5 * 5 5 

AnKunst und Aßfsltirt der Eilen-

öavnzüge in Eissi. 
W i e n . T r i e st : 

Ankunft - Wfahrt 
Posttua 11.26 11.84 Mittag. 
Schnellzug 3.34 8.40 Nachmitt. 
Gemischter Zug 5.23 5.32 Abends 
Postzug 11.59 12.07 Nachts. 

T r i e s t « W i e n : 

Postzug . . . 6 . 2 9 K.57 Früh. 
Gemischter Zug 8.56 9.03 Vormitt. 
Schnellzug 1.— 1.06 Nachmit. 
Postzuq 4.31 4.39 „ 

M i t 1. Nov. 1877 begann ein neues Abon» 
nnnent auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„ E i l l i e r Z e i t u n g " 
und zwar kostet dieselbe: 

F ' ü r C i l l i mit Zustellung ins Haus: 

Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3 — 
Ganzjährig „ 6 .— 

M i t P o s t V e r s e n d u n g ( In land) : 

Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6 .40 

Jene P. T . Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Ocl. d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Die Administration d. „Cillier Zcttiwg". 



Kleine Anzeigeu. 
Jede I» diese Rubrik eingeschaltete Annonco bis zu 

3 Zeilen Raum wird mit 15 kr. berechnet. 

Auskaufte werden in der Expedition dieses Blattes 
bereitwilligst and unentgeltlich ertheilt. 

Im 8ohw«ls«rhofe ist eine hüWhc Wohnung mit 
2 bi« 8 Zimmern, Köche und Vommmer mit Ende 

diese» Monats zu beziehen. 467 

Ei n L e h x j a n g « mit guten Schuteeuguiasen wird 
aufgenommen bei F. Paccbiafl'o. Juwelier in Cilli. 

441 

Auf dem Gute Sallach 
sind zu verkaufen: 

E i n S c h i m m e l , 14 Faust hoch, zum 
Fahren und Keiten. Preis 8 0 fl. E i n S e h w a r z -
b r a n n . 16 Faust hoch. Wagenpferd, Preis 
1 8 0 fl. 4 6 5 

Unterleibs-Bruchleidenden 
wird die B r n c b s a l b e von K . S t u r z e n e g g e r in 
H e r i s a « (Schweiz» bestens empfohlen. $iitielbe enthält 
( e i n e r l e i s c h ä d l i c h e S t o f f e unb h e i l t selbst 
g a n z a l t e B r ü c h e , sowie M u t t e r v o r s ä l l e 
in den allermeisten Fallen v o l l s t ä n d i g . Zu beziehen 
in Töpfen zu '> Mark nebst Gebrauchsanweisung und 
überraschenden Zeugnissen sowohl durch G . S t u r z e n -
eager selbst, als durch folgend« Riederlagen: Graz: 
Vurgltitatr, Apotheker: Laibach: BirrfchiS, Landfchafls 
apotheke. 462 4 

Z e u g n i ß : Durch meine Vermittlung haben sich 
mit Ihrer Bruchfalbe bereits 21 Personen von verschie-
denen Leibschäden, darunter ein Greis von 72 Jahren 
von einem erschrecklichen Bruche geheilt. Ich wollte mich 
als Priester nicht weiter mit der Vermittlung befassen 
Da ich aber von mehreren Seiten sehr eindringlich da-
rum angegangen wurde, so erlaube ich mir die Bitte, 
um beiliegende 15 fl. 6. W. Bruchsalben von beiden 
Sorten senden zu wollen. A l b r e c h t » s l o r , Torontaler 
Comilat, in Ungarn, am 21. Februar 1676. Michae l 
X a n t e n , Pfarrer. * 

Haupt-Gewinn 

0». 

375.000 Mark. 

Glüekt t -

Anzeige. 

Die Gewinne 

garantirt 

d e r S t a a t . 

E i n l a d u n g zur B e t h e i l i g u n g a n d i e 

Gewinn-Chancen 
der vom Staate Hamburg garantirten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher über 
H > 1 i l l i o n e i i TVI a r k 

s i e h e r g e w o n n e n w e r d e n m ü s s e n . 
Die (iewinne dieser v o r t e i l h a f t e n Geld-

Lotterie, welche plaqgemiM nur 85,50t) Lose ent-
u?J' <irnl folgi iid« . nämlich 1 Gewinn ev. 
1 1 t V S 9 M irk Mark 2 A O . O O O . 

» I . M I , B # . — » i o . o o » , 
» • • O — , fl ma\ » > . • • » an3 

tS.OOO. 10 mal >0 .000 und IS.OOO, »4 n.sl 
l t . 0 0 0 uml lO.OOd. 3 1 mal 8 0 0 0 . 6 0 0 0 uml 

5 0 0 0 . 5 6 miil 4 0 0 0 . 3 0 0 0 im ! 2 3 0 0 2 0 ß 
mal 8 4 0 0 . » 0 0 0 und 1 5 0 0 4 1 » mal 1 8 0 0 

i»d 1 0 0 0 . 1 3 6 4 mal »00 . 3 0 0 und » 5 0 . 
2W246 mal »00 , 1 7 5 1 5 0 1»8 . 1 » 4 und 
1»0, 15H3» mal »4 , 67 . » » 50 . 4 0 und » 0 
S ä r C ^ n d kommen solche in wenigen Monaten in 
7 Abtheilungen iur » l e l i e r e n Entscheidung. 

Die ernte Gewinnziehung ist amtlirh fest-
gestellt und kostet hienu 

LS ganze Original-Los nur 3 fl. 4 0 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 70 kr. 
das viertel Original-Los nur 85 kr. 
und werden diese vom Staate garantirten Ori-
ginal* Loose (keine verbotenen Promessen) gegen 
frankirte Einsendung des Betrage» oder ge-
gen Po§tvorschnnn »efost nach den entferntesten 
Gegenden von mir ve r sand t . 

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 
seinem Original - Lose auch den mit dem Staats-
wappen versehenen Original - Plan grati* und 
nach stattgehabter Ziehung sofort die amtliche 
Ziehungsliste unaufgefordert zugesandt. 

Die k w M w b. Versenstumi der Gewindelter 
erfolgt von mir direct an die IntereMenten prompt 
und unter strengster Verschwiegenheit. 
MC" Jede Bestellung kann man einfach auf eine 

Posteinzahlungskartc oder per recom-
mandirteu Brief machen. 

MC* Man wende sich daher mit den Aufträ-
gen der nahe bevorstehenden Ziehung 
halber bis zum 453 6 

15. November d. J. 
vertrauensvoll an 

Samuel l l e c k s c h e r sei«., 
Banquier und Wechsel-Comptoir in H a m b u r K , 

Ä e u n j b ä r i g t 410 2 

M a g e n k r a n k h e i t , N e r v e n l e i d e n 
beseitigt durch 

le. 
Aus Marienbi ld ging den 16. Jun i 1677 ein Schreiben an den k. u. k. Hoflieferanten Herrn 

Job. Hoff in Berlin, Haiipkgcschäst u. Fabrik für Oesterreich und Ungarn in Wien, Kraben. 
Bräuners t raße 8 , Pest, Hutstraße 10. folgenden Inha l t« r i n : Räch neunjähriger Magenkrankheit 
habe ich endlich in Ih rem Malzextrakt-Nesnndheitsbier da» richtige Heilmittel gesunden, da» mich 
von meinen peinigenden Schmerzen befreit hat. Me in Durchfall hak sich gegeben, die Hifc? sich 
gelegt, die krank gewesene Zunge hat wieder die normale Farbe erhalten. Alle» das verdanke ich 

Ih rem au,gezeichneten Malzextrakt! BrA~+r, in «önig«n>artha. 

Diese Johann Höfischen MalzHeilpräparate sind außerdem l imal ausgezeichnet: achtmal im Jahre 1876 
durch Hoflieferanten - Patente l darunter die erneuerten Gnadenbeiengungen Ihrer Majestäten deS Kaisers von 
Oesterreich, des Kaiser? von Teutschland, deS Königs »on Sachsen). Die Aerzte aller Länder verordnen sie, der 
Leidende genichi sie mit Luft und findet darin Erfrischung und Stärkung. Den unechten Malzprodukten fehlt die 

Auch die Hosi'scht Mal ; Gesuudheits-Chokolade ist sehr beilsam, sie stärkt die Nerven nnd 
die Brustuialz-Boiibons vertreiben den Erkältnngshusten und mildern selbst dir ^nngenleiden. 

v e n o i » I v e p o « i t » l > : Joses A lgust in , Graz. Iakominiplay. Anfangs der GleiSdorfga'se, 
vi» ü-vis dem Hotel „S tadt T r ie f t " . 

Tausende 
werden oft an zweifelhafte Unternehmungen ge-
wagt, während vielfach Gelegenheit geboten ist, mit 
geringer Einlage zu bedeutenden Capitalien zu 
gelangen. 

Durch ihre »ortheilhafte Einrichtung ganz be 
sonder» ;u eine« soliden Glückvversuch geeignet, ist 
die staatlich genehmigte und garantirte große Geld I 
Verlosung. 

. 175 .000 M a r k 
eventuell als Hauptgewinn, speciell aber 

G e w i n n e v o n R e i c h s m a r k 
250 .000 .10.00» 
125.000 2 5 . 0 0 0 
80.000 20.000 
0 0 0 0 « 15 .000 
50 .000 12 .000 
4 0 . 0 0 0 10 .000 
3 0 . 0 0 0 | 8.004» 

u. s. w. 
im Betrage von Über _ _ _ _ _ 

bietet obrae Verlosung in ihrer Geiammt.^ii undl 
kann die Betheiligung um lo mehr empfohlen wer I 
den, als weit über die Hälfte der Lose im Lausei 
der Ziehungen mit Gewinn gezogen werden muffen I 

Zu der demnächst stattfindenden ersten Gewinn-1 
ziehung kosten mit dem Staatswappen »ersehene 

Original - Lose fl. 8 .80 k r . 
„ . . fl- » f r . 

, , , ,, j l . . w o f r . 
Das unterzeid nete nndlu^shauö, r>urch I 

besten Bermitt'lui.., erst >'> der IrBtrii Hanpi 
zichäuft mehrere gr-ßere Äewiaiic iu Lesterreich 
ausbezahlt wurden, wird geneigte Aufträge gegen 
Einsendung, Posteinrahlung oder Nachnahme de« I 
Betrages sofort auSfümen, ebenso amtliche Zie-I 
l,ung?listen den Los-Inhadern prompt übermitteln. 

Um alle Aufträge prompt ausführen zu können, | 
beliebe man die Bestellungen möglichst bald, jeden-
fall» jedoch vor »cm 

15. November d. J. 
einzureichen, und sich direct zu wenden an 

Carl Windus, 
B a n k - & W e o h s a l g e a o h i f t i n H a m b u r g . I 

W ein • Licitation. 
Mittwoch am 21 . Novomber d. .1 . 10 Uhr 

Vormittag, werden iu den Pongratz'schen Kel-
lereien zu Windisch-Feistritz (SQdbahnstation) 
circa 1 5 0 Startin Schmitzberger Eigenbauweine 
von den Jahreu 1873, 1874. 1776 und 1877 
4icitando verkaust. Mit dem Verkaufe wird in 
der Kellerei zu Windisch-Feistritz begonnen 
und die Licitation god&nn in den Kellern zu 
Schraitzberg l / i Stunde von Windisch-Feistritz 
entfernt fortgesetzt. Fslr Fahrgelegenheiten von 
der Bisenbahnstation W i n d i s c h - F e i s t r i t z wird 
g e s o r g t 

Windisch-FeUtrit«, im November 1877. 

Ein neu eingerichtetes 

re i 

Vorstehhund, 
weiss, braun gefleckt, neues gelbes Halsband, 
Marke Nr. 92 , auf den Namen ,Dix* gehend, 
ist verloren gegangen. Gegen Belohnung ab-
zugeben im Cafe Mercur. *69 

Italienische Sprache 
lehrt ein k. k. Beamter, Italiener, in seinen 
freien Stunden. Ansk. i. d. Kip. d. BI. 461 

Ein Zier- M Lantalalls-GärtM! 
empfiehlt sich zur Uebernahme von Garten-
anlagen sowohl im franz. wie engl. Style, so -
wie Oberhaupt aller in sein Fach einschlagen-
den geometrischen Arbeiten zu den bill igsten 
Bedingungen. Näheres Hotel Erzherzog Johann 

in Cilli. 4 5 1 3 

am Lande ist unter billigen Bedingungen s o -
gleich zu vermiathen oder auf Rechnung zu 
Übergeben. Ausk. i. d. Hxp. d. BI. >tii :i 

D a es uns nicht möglich ist, uns überall 
persönlich zu verabschieden, so sagen wir allen 
geehrten Bekannten für ihr freundliches Ent-
gegenkommen unseren verbindlichsten I>ank 
und herzlichnies Lebewohl. 46* 

Auf Wiedersehen IPrnff n. 

I V e l r a t s - P u r t i e i t 
verdim vom aatteneichneteii F.heveruiitte-
lung* - Institut bis in die höchsten St ;inde 
durch practixche (jpichäft* einricht ung unt> r 
d f r »trengaten Verschwiegenheit ve rmi t t e l t . 
Correspondenren in dieser Angelegenheit 
werden nur in franiOBisrher. englischer oder 
dent»eher Sprache erbeten. Anonyme und 
posterestante - Briefe kennen nicht berstrk-
«ichtigt werden. Prinia-Keferenaen stehen iu 
Diensten. Anfragen sind circa 1 Mari in 
Briefmarken beizufügen. Honorar wird nur 
für wirkliche Leistungen geiuhlt. Privat-
Adresae : Directur J. Wohlmann in Breslau, 
Scliwert«traase Nr. 6 (Deutschland). !K!4 6 

•lüsseiserne Oefen, 
Sparherde 

dann 
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